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Hintergrund

 dyadische Interaktion zwischen 
Patienten und Pflegenden

 Interaktion auf mehreren Ebenen 

 Recovery – Aktivierung von 
Ressourcen

 Schwächen oder Verhaltensdefizite 
versus positive Aspekte 
problematischen Verhaltens
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Fragestellung

 Wie kann sich Beziehung und emotionale
Regulation vor dem Hintergrund verhaltens-
therapeutischer Elemente und Interventionen
gestalten und entwickeln?

 Ist es möglich einen komplexen Beziehungsaufbau
zu entwickeln und eine vertrauensvolle Beziehung
langfristig aufrecht zu erhalten ohne den Blick auf
die Effektivität und die Professionalität zu
verlieren?

Beziehungen gestalten …

Augenhöhe

Selbstverständnis

… Emotionen regulieren

Beziehungsaufbau

Professionalität

Fazit

 Psychiatrische Pflege ist als „professioneller
Gestalter von Beziehungen“ (Schüßler 2013) zu
bezeichnen

 Psychiatrische Pflege kann Beziehungen
kontinuierlich aufrechterhalten und sie hinsichtlich
ihrer professionellen Effektivität überprüfen ohne
dabei die Augenhöhe des Patienten / Klienten zu
verlieren.

 Ob eine Beziehungsgestaltung gelingt hängt
sowohl von den verschiedenen Aspekten des
Selbstverständnisses als auch von der Haltung des
Pflegenden zum Klienten / Patienten ab.
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